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Politische Wochenrundschan.
Ein Beamtenabbau , wie wir ihn zur Zeit vorbereiten, geht

nicht ohne Härten ab. Mancher pflichttreue und noch rüstige,
nach Überzeugung aller , die mit ihm zu tun haben, seinen
Dienstobliegenheiten vollauf gewachsene Staats - und Reichs-
biener muß jetzt in einen unfreiwilligen Ruhestand treten.
Manche hoffnungsreiche Laufbahn hochbegabter und vorzüglich
prädizierter Junger ans dem weiten Gebiet der „Unständigen"
wird jählings abgefchnitten. Der Gehalt wird verkürzt, die Ar¬
beitszeit verlängert . Man nennt das „Schicksal" und kann den
davon Betroffenen nachfühlen, wie schwer sie daran tragen.
War es aber wirklich notwendig, so weit zu gehen? Wir glau¬
ben es nicht. Man hätte einmal bei den „Beamten" anfangen
sollen, die nur durch die Errungenschaften der Revolution ge¬
worden sind, als was sie heute gelten. Ganze Ministerien mit
allem, was drum und dran hängt , hätte man abschaffen kön¬
nen, ohne daß Reich öder Staat den geringsten Schaden davon
gehabt hätten . Dort gab es Futterkrippen genug zu beseiti¬
gen und allerhand Drohnen auszutilgen , Regierungsräte und
Oberregierungsräte , die nie eine richtige Vorbildung genoffen
oder gar ein Examen abgelegt zu i-aberr. Das Wort : „Dem
Tüchtigen freie Bahn " in Ehren , aber cS ist entschieden zuviel
davon Gebrauch gemacht worden. Diese von der Gunst
der Parteien hochgetragenen Herren wären ohne Schaden für
das Volk und zum größten Nutzen für Reichs- und Staatsfinan¬
zen >dahin zurückgeschickt worden, von wannen sie kamen. Dafür
hätte man beispielsweise die Ortssteuerbeamten beibehalten
können, die einem jetzt auf dem Lande fehlen wie das tägliche
Brot und nun durch einen genialen Schachzng der Berliner
Herren den Gemeinden aufgehalst werden. Man hätte auch
überall da, wo man über zu wenig Produktion und selbst über
Arbeitsmangel klagt, nur die Arbeitsministerien auszuheben
brauchen und es wäre sicherlich gleich besser geworden. Wenn
aber jetzt eine Reichsbehörde dazu übergeht, der Privatindustrie
eine Herabsetzung der gewiß nicht mehr hohen Löhne und Ge¬
hälter anzuraten , so geht das, mit Verlaub , keine Reichsbehörde
etwas an . Und dann gibt es in Detroch (Ver . Staaten ) einer.
Automobilfabrikanten namens Henry Ford,, den größten und
erfolgreichsten Industriellen der Welt, der sagt, daß das Her¬
abdrucken der Löhne zwar die leichteste, aber auch die lieder¬
lichste Art ist, einer Schwierigkeit -Herr zu werden.

Unser Landtag tritt in dieser Woche noch nicht zusammen;
erst in der nächsten will er sein Redewerk wieder beginnen.
Auch hat er in seinem Ausschuß, wie vorausge 'ehen, keine Freude
an einer ordentlichen Herabsetzung der Mandatsziffer gefunden,
sondern die Einschränkung aus 80 beschränkt. Das heißt man
nun sparen, wenn Las kleine Land Württemberg sich fernerhin
den Luxus leisten soll, 80 Abgeordnete mit Gehältern zu ver¬
sehen, von denen zwei immer einen Ministergehalt ausmachen!
Früher war der Parlamentarismus eine unbezahlte Ehren¬
sache; jetzt ist er ein gutes Geschäft geworden, aber an Per¬
sönlicher Qualität tief gesunken. Man braucht dabei übrigens
weniger an unseren Landtag als an den Reichstag zu denken,
der ebenfalls demnächst seine Lärmarbeit zu erneuern gedenkt.
Natürlich will er die Militärgewalt wieder abschaffen. Die
Herren , die aus bleicher Furcht vor dem Kommunis nach den
Generalen gerufen haben, verraten setzt Angst vor ihrer ei¬
genen Courage. „Die Republik ist in Gefahr". Schauderhafter
Gedanke, Len Zwar kein Vernünftiger gegenwärtig erwägt, auch
wenn ihm die Revolution Lumm und frech, die Republik man¬
gelhaft erscheint, aber immerhin ein Schlachtruf, mit dein man
bei dem großen Haufen >Wahlgefchäfte zu machen hofft. Bis
ins Zentrum hinein wird wieder gewühlt. Der Ehemalige
Reichskanzler Dr . Wirth will nur christlich-demokratisch, nicht
christlich-konservativ Wirtschaften, d. h. wohl das alte Bündnis
mit der Sozialdemokratie wieder anbahnen . Er wird aber
seine Rechnung ohne die katholischen Bürger und Bauern ma¬
chen, die für einen Salonfozialismus nichts mehr übrig haben.
Der Reichsvnsfchnß der Zentrumspartei war dieser Tage in
Berlin versannnelt. Es wird*sich bald zeigen, wohin letzt die
Fahrt geht.

Einer der größten Revolutionsmacher in der Geichichie, der
Bolschewistenführer Lenin, ist gestorben. Er war schon lange
ein sterbender Mann und ist allmählich im Kreml, der ein¬
stigen Z-arenresideez in Moskau, einer Gehirnerweichung erle¬
gen. Das war einer von den Leuten, die jenseits von Gut und
Böse stehen, einer der Geister, die stets verneinen und nur zer¬
stören, aber nicht aufbauen können, Gottesgeiseln, dämonische
Erscheinungen, über die schließlich die Geschichte Loch hinweg
geht, wenn sie ihr spukhaft Werk eine Zeit lang getrieben ha¬
ben. Er selber soll von Natur sauber und ehrlich gewesen sein.
Seine Umgebung, die ihm mit zunehmender Krankheit über
den Kopf wuchs, bestand zumeist aus üblen Gesellen, die alle
galizischen Ursprungs waren und Rußland bloß brandschatzten.
Darin sieht freilich jede Revolution eine ihrer Hauptaufgaben,
aber die russische hat alle anderen doch überwoffen. Ganze
Menfchenklassen wurden vernichtet, ausgerottet und „beerbt".
Ta sind die neuen englischen Minister aus dem Arbeiterstande
doch anderen Schlags. Es wird dem neuen Premierminister
Ramfay Macdonald und seinen Getreuen, die der König jetzt
doch mit der Kabinettsbildung betraut hat, sch ver fallen, eine
sichere Mehrheit im Unterhaus zu finden, aber daran zweifeln
wir nicht, daß sie einen ehrlichen Versuch inachen werden, gut
englisch zu regieren und auch den französischen Uebermut zu
dämpfen, der jetzt wieder dem Sachverständigenausschuß in Pa¬
ris die Gesetze des Handelns diktieren will.

Essen, 25. Jan . Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird,
gehen Die Franzosen jetzt dazu über, die Bücher zahlreicher Fir¬
men zu revidieren, um festzustellen, wieviel Waren während
des passiven Widerstandes von dem besetzten in das unbesetzte
Gebiet von den betreffenden Firmen geschafft worden ist. So

sind besonders bei 'der Remscheider Industrie Kontrollen vorge¬
nommen worden. Die französische Zollbehörde verlangt un¬
ter Androhung eines kriegsgerichtlichenVerfahrens die Hälfte
der Summen , die die Firmen für die „verschobenen Waren" er¬
halten halben.

Berlin , 25. Jan . Die deutsch-englischen Vevhandluegen über
Aufhebung der 26prozentigen Reparationsabgabe auf deutsche
Waren sind vorläufig ergebnislos geblieben. — Havas demen¬
tiert , Laß das 'Notenbaukprojekt Dr . Schachts bereits die Zu¬
stimmung des Sachverständigenkwmltresgefunden habe.
Kündigung von Staatspapieren! Aufwertung der Hypotheken!

Stuttgart , 24. Jan . Jim Finanzausschuß kam heute der
Antrag der Abgg. Bazille u. Gen. zur Sprache, der die Vorlage
eines Gesetzentwurfesanforderte , nach dem die Kündigung von
Anleihen des Staates Und der anderen öffentlichen Körperschaf¬
ten zu entwertetem Geld mit rückwirkender Kraft verbalen wer¬
den soll. Berichterstatter iwar der Abg. Strobel , der den An¬
trag kurz begründete. Justizminister Beyerle trug Bedenken
vor. Danach sei die Landesgesetzgebungin Sachen dieses An¬
trages , so 'wie er gestellt sei, nicht zuständig. Das geltende
Recht stehe dem Antrag entgegen. Redner begründete seine Auf¬
fassung des näheren. Staatsrat Hegelmaier machte Mitteilun¬
gen über die Auffassung des Reichsjustizministers in dieser
Frage . Dieser lehne eine Aufwertung von Fall zu Fall ab, da
mehrere Millionen Prozesse aus dieser Regelung sich ent¬
wickeln würden . Eine Aufwertung gegenüber den Schulden
des Reiches, der Länder und Gemeinden komme nicht in Frage,
da diese zahlungsunfähig seien. Der Reichsrat habe sich gegen¬
über der von Bayern beantragten Kündigungs 'perre auf den
Standpunkt gestellt, daß dieser Antrag auf unbestimmte Zeit
zu vertagen sei. Ein weiterer Regieruugsvertreter legte dar,
daß das Verhalten des württ . Staates in der Frage der Staats¬
anleihe ein loyales gewesen sei. Ein Redner der Bürgerpartei
versuchte nachzuweisen, daß die Landesgefetzgebung auf diesem
Gebiete doch zuständig sei. Auch er sei nicht dafür , daß Hoff¬
nungen erweckt würden, die nicht erfüllt werden könnten. Jm-
eucrhin könnte in einigen Jahren die europäische Lage wieder
ganz anders sein. Ein ZentrumsrsdneK stellte sich auf den
Boden des Antrags Bazille und Genossen. Er wünscht, Laß
der Antrag in dem Sinne erweitert wird, wonach die württ.
Regierung im Sinne des Antrages beim Reich tätig sein
würde. Mit einer Ablehnung der Austvertungsfrage von oben
herunter müßte Treue und Glauben zum Staat verschwinden.
Die IFrage könne nicht ernst -Mwtg angefaßt und behandelt wer¬
den. Redner bestritt, daß der württ . .Staat bankrott 'sei und
ans diesem Grunde nicht bezahlen könne. Ein demokratischer
Redner vertrat in längeren juristischen Ausführungen den
Standpunkt des Jnstizmmisters . Ein sozialdemokratischer Red¬
ner machöe in längeren Ausführungen auf die finanziellen Kon¬
sequenzen in der Auswertungsfrage aufmerksam. Entweder sei
die Aufwertung auf allen Gebieten zu bejahen oder zu vernei¬
nen. Ein weiterer Zentrumsredner stellte die Staatsschuldver-
schreibnngen den Hypotheken gleich, auch die ersteren seien als
mündelsichere Anlage herausgegsben worden. Ein weiterer
demokratischer Redner wies auf die Möglichkeit der Abände¬
rung der Gemeinde- und Bezirksurdnung hin und sprach sich
im Sinne des Antrages Bazille aus . Nach weiterer längerer
Debatte wurde vom Berichterstatter Ströbel folgender Antrag
gestellt: Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium
zu ersuchen, 1. einen Gesetzentwurf vorznlegen, der die Kündi¬
gung von Anleihen des Staates nnd der anderen öffentlichen
Körperschaften zu entwertetem Geld mit rückwirkender Kraft
verbietet, 2. bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß ein
Gesetzentwurf vorgelegt 'wird, der die Kündigung von Anleihen
des Reiches, der Länder und der öffentlichen Körperschaften zu
entwertetem Geld mit rückwirkenderKraft verbietet. Die Zif¬
fer 1 wurde mit 12 Ja bei 1 Enthaltung (Mülberger ) und 5
Nein (Soz .) angenommen. Die Ziffer 2 wurde bei Stimment¬
haltung des Abg. Keil mit der gleichen Mehrheit angenommen
Hierauf referierte Abg. Keil in eingehenden Darlegungen über
vier Eingaben, die sich mit der Frage der Hypothekenaufwer¬
tung 'befaßten. Besonders eingehend besprach der Berichterstat¬
ter die Eingabe des Schutzverbandes für Hyporhekenglänbiger,
desgleichen eine Eingabe eines Hermann Müller in Wurzach,
der sich bedingter Weise gegen die D-Ypothekenaniwertuug aus¬
spricht. Die Kardinalfrage sei, ob die Volksgemeinschaft, d. h.
die Steuerzahler , die Hypothekenaufwertnng in allen ihren
Konsequenzen tragen könnten. Hier spielt die Frage der An¬
spannung der Steuerkraft und die Balancierung des Reichs¬
etats eine Hauptrolle . Wolle man die Aufwertung durchführen,
so komme man schließlich an einer völligen Neuaufteilung der
Vermögen nicht vorbei. Es handle sich rächt nur um die Hypo-
thekenaufwertung im engeren Sinne , sondern auch um die
Aufwertung der Sparkasseugu/Hahen, Jndustrieobligationen,
Lebensversicherungen, Kriegsanleihen mw. Die Aufwertung
des S -Parkassengutyabens sei unzertrennlich mit jener der Auf¬
wertung der Reichs- und Staatsanleihen verbunden. Bei den
Hypotheken müsse zwischen städtischen und ländlichen Grund¬
stücken-unterschieden werden. Die landwirtschaftlichen Grund¬
stücke seien vor dem Krieg übermäßig stark belastet gewesen. Des¬
halb verwundere er sich darüber , daß gerade die Bürgerpartei
und der Bauernbund Liese Aufwertung besonders betrieben.
Bei den städt. Grundstücken sei Lurch die Wohnungszwangswirt-
schaft ein Einnahmeausfall zu verzeichnen, der aber Lurch den
Gewinn bei -der Abtragung der Hhporheken mit entwertetem
Geld mehr als ausgegelichenanzusshen sei. Die Landwirtschaft
sei nach der Meinung des Landbnndes nicht in der Lage, die
derzeitigen Goldmarkstenern tragen zu können. Wo käme aber
die Landwirtschaft bei der Hypokhekenauffrertung hin? End¬
lich sei die Frage zu prüfen, oh die Gcldentwertungsgewinnler
ihren Gewinn in Form von Steuern nicht an die öffentliche
Hand abführen müßten. Wenn dem Reichsfinanzm'nister diese
Quelle verstopft 'würde, dann müßten anders Steusrquellen

flüssig gemacht werden. Der Berichterstatter erklärte, daß er
bei der Schwierigkeit der Frage erst den Gang der Debatte
abwarten müsse, bevor er einen Antrag zu stellen in der Lage
sei. Ein demokratischerRedner vertrat den Standpunkt , daß
der Finanzausschuß nur in negativem Sinne Stellung nehmen
könnte. So zwar , daß kein Verbot der Aufwertung durch den
Gesetzgeber erlassen werden dürfe. Jnstizminister Beyerle be¬
sprach die Einwirkung der Aufwertungssrage auf -die Wirt-
schasts-, Finanz - und Außenpolitik. Werde die Aufwertung
verboten, so werde der Staatskredit auch im Ausland gefähr.
det. Werde die Aufwertung zugelassen, könnte die Entente
Schwierigkeiten machen. Der Justizminister :st der Auffassung,
daß die Sachen nicht dem freien Verkehr überlassen werden
könnten. Er vertrete den Grundsatz der Aufwertung . Der
Verarmnngsfaktor müsse aber dabei berücksichtigt werden. An
die Unmasse von Prozessen glaubt der Justiznrnister nicht.
Die Spruchpvaxis der Änsgleichsämter werde bald bekannt sein
und es werde dann im Wege freiwilliger Vereinbarung man¬
cher Fall erledigt werden. Die Aufwertung beim städt. Grund¬
besitz führe zur Verzinsung in Goldmark und zu Goldmark-
Mietzinsen. Eine Richtunggehung des Reichs sei angezeigt. Es
könne sich aber nur darum handeln, daß eine Maximalgrenze
gezogen und Freiheit nach unten in der Aufwertung gelassen
werde. Die Debatte geht morgen weiter.

Ausschaltung Kahrs bei den bayerischen Wahlen.
München, 24. Jan . Der Minister des Innern gab heute

im Verfassungsausschuß, von dem demokratischen Fraktionsvor-
sitzenden-in die Enge getrieben, bekannt, daß eine Verordnung
des Gesamtministeriums zur Sicherung der WwWreiheit das
Generalstaatskommissariat in allen Dingen der Wahl für die
Dauer der Wahl ansschallen 'werde und daß lediglich das Ge-
famtstaatsmimsterium während dieser Tauer die Verantwor¬
tung für alle die Wahlsicherheit und Wahlfreiheit betreffenden
Fragen haben 'werde.

Die Ratten verlassen das sinkende Schiff.
Die Anzeichen mehren sich — so schreibt man aus Speyer

— daß die Sonderbündler -ihre Sache verloren geben. Der so¬
genannte „Oberkommandierende der separatistischen Armee",
May , hat alle Vorbereitungen getroffen, um seine Familie in
Sicherheit zu bringen , ebenso hat der Scparatistenfuhrer Bley
versucht, seine Habe in seinem Heimatsort Kirchheimbolanden
zu verkaufen. Die geldlichen Unterstützungen der Franzosen
beginnen zu versiegen. General de Metz verspricht sich von
den Sonderbündlern als Werkzeug für leine Pläne anscheinend
nichts mehr, sein Ziel ist jedoch nach wie vor das gleiche. Ebenso
liegen Nachrichten aus Ludwigshafrn vor, die aus eine immer
weiter um sich greifende Zerrüttung innerhalb der Separatisten¬
armee, ober auch auf das immer noch fortbestehende Zusammen¬
arbeiten zwischen den Separatisten und Franzosen schließen
lassen. Es wird gemeldet, daß in den gestrigen Mittagsstunden
die Truppen der auf dem separatistischen Bezirksamt liegenden
SeparMsteNwache meuterten . Bei einem Appell beklagten sich
die Truppen über mangelnde Entlohnung und Verpflegung.
Den Truppen wurde Besserung zug:sagt. Gleichzeitig wurden
die Wachdienste der Sonderbündler von Franzosen über¬
nommen.

Die Besatzungskosten.
Wie die „Kölnische Zeitung " aus dem Reichsfinanzmini¬

sterium hört , schätzt man dort die Höhe der Befatzungskosten
auf 60—70 Millionen Goldmark im Monar. In einzelnen Mo¬
naten haben sie bis zu 100 Millionen betragen. Zurzeit wer¬
den 20 bis 25 Prozent der gesamten Reichsausgaben von -den
B-esatzungskosten verschlungen.

Ausland.
Zürich, "25. Jan .. Die Regierung des Kantons Graubün¬

den sandte ein dringendes Telegramm an den schweizerischen
Bundesrat mit der Bitte um sofortige Intervention bei der
deutschen Regierung , damit der Einreffe deutscher Kurgäste in
die Schweiz kein Hindernis in den Weg gelegt -werde.

Das Urteil im Prozeß Ulain.
In Budapest wurden die wegen der Verschwörung mit

Bayern angeklagten Abg. Ulain , Bela Szemere und Titus
Bobula zu je 6 Wochen Gefängnis verurteilt, welche Strafe
als durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt. Es wurde er¬
wiesen, Laß -die Angeklagten sich verbündeten, nm mit Bayern
eine Militärkonvention zur Wiederherstellungder Grenzen von
1914 und zur gewalttätigen Entfernung der ungarischen Re¬
gierung von ihrem Posten zu schließen, und daß die Angeklag¬
ten ernstlich beabsichtigten, mit Bayern eine politische und mili¬
tärische Ueberein'kunst zu treffen. Das gehe ans der Tatsache
hervor, daß Ulain selbst nach München fahren wollte und den
Vertrag mit sich führte.

Englische Flugzeuge zur Ueberwachnng des Luftverkehrs?
„Daily Chronicle" teilt mit, daß das englische Luftschiffahrls-
ministerium in aller Heimlichkeit ein Flugzeug von einem Typ
bauen läßt , das der erste Apparat für eine Lufthandelsmarine
sein soll. Die Maschine, ein Eindecker, soll so konstruiert, wer¬
den, daß sie in wcn'gen Minuten in ein Kampf- bzw. Patrouil-
lenflngz-eng verwandelt werden kann.

Lenins Ueberführungnach Moskau.
Moskau, 24. Fan . Heute morgen um 7 Uhr traf die zur

Ueberführung der Leiche Lenins bestimmte Delegation in Gorki
ein, wo bereits Arbeiterorganisationen in großer Zähl ver¬
sammelt waren . Um 10  Uhr wurde die Leichs Lenins , die in
einem mit rotem Stoff überzogenen Sarge lag, von Stalin,
Bunow , Krassin, Bucharin , Srnowjew und Kamenew ans dem
Haufe getragen. Die nächsten Freunde und Schüler Lenins,
sowie Mitglieder der Regierung des Zentralkomitees nnd der
Partei trugen abwechselnd Len Sarg bis zu der vier Kilometer
entfernt liegenden Eisenbahnstation Gereassisowo. Unmittelbar



hinter dem Sarge folgte die Familie . Auf sein Wege zur Sta¬
tion -warteten zahlreiche Bauern , die von weither gekommen
waren , um von Lenin Abschied zu nehmen. Um 1 Uhr mit¬
tags erreichte der Trauerzug Moskau. Es folgte eine Andachts-
Pause von fünf Minuten , während der jede Bewegung ruhte.
Dann trugen Freunde Lenins , unter ihnen Rykow, Tomeki,
Rudzutak, Djerftnski und andere, sann Bauerndelsgierte des
Allrussischen Kongresses und Mitglieder des revolutionären
Kriegsrates den Sarg nach dem Gewerdichafishaus- Dem Sarg
folgten Hunderttausende. Um 3 Uhr wurde die Leiche im Ge¬
werkschaftshaus aufgebahrt , wo die Bevölkerung während dreier
Tage von dem toten Führer Abschied nehmen kann. Lenin liegt
im Sarg in seinem üblichen grauen Anzug, an dem der Orden
des ,Molen Banners " befestigt ist.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.
Vom Wohl tun.

Verflucht und verdammt ist alles Leben, Las ihm selbst zu
Nutz und zu gut gelebt und gesucht wird, verflucht alle Werke,
die nicht in der Liebe gehen. Luther.

Der wenig gibt mit Freudigkeit, der gibt viel. Talmud.
Das Leben des Menschen ist ein Tagebuch, in welches er nur

gute Taten eintragen sollte. Arabisches Sprichwort,
wohnen können.

Neuenbürg, 26. Jan . Ab Monrag, Len 28. Januar 1924,
ist auf den ah Neuenbürg 7.24 abgehenden Personenzug
Werktags  ein Anschluß nach Ealw durch Güterzrig 7-186
mit Personenbeförderung bis Ealw hergestiM worden:
Brötzingen ab 9.09, Weitzenstein ab 9.21, Ilntcrreichenbach ab
9.46, Bad Liebenzell ab 10.05, Hirsau ab 10.28, Calw an 10-40.
Der Zug hält auf den Stationen Dillstein, Grunbach-Salmbach,
Monbach-Neühausen und Ernstmühl nicht an.

Neuenbürg, 26. Jan . Nochmals sei auf das morgen statt¬
findende Konzert des Liederkranz .es verwiesen. Der
Beginn mutzte aus zwingenden Gründen bereits auf lL4 Uhr
festgesetzt werden. Wertvoll ist besonders der Aufdruck der
Liedertexte auf dem Programm , wodurch der Eindruck auf die
Zuhörerschaftgewinnt. Die Liedertexte haben dauernden Wert.

Neuenbürg, 26. Jan . (Zur Anfwcrrungsfrage .)
Der Württembergische Hhpothekenglänbigerschutzverbaud ist
bemüht, die zahlreichen Gläubiger von Hvpotheken Pfandbrie¬
fen, Anleihen, Sparkassenguthaben uiw. in ihrem Bestreben zu
unterstützen, ihre Ersparnisse nicht dadurch zu verlieren, daß
das Gesetz es zulassen würde, solche Forderungen, insbesondere
aus der Vorkriegszeit, einfach mit wertlosem Papiergeld tilgen
zu lassen. Die Reichsrcgierung hat geplant, die Aufwertung zu
verbieten, entgegen der Rechtsprechung des Reichsgerichts. Hier¬
gegen -heißt es mit aller Entschiedenheit aufzutreten. Land auf
Land ab Wietzen sich die bedrohten Gläubiger unter Führung
des HhPothÄenglänbigerschutzverbandssStuttgart zu Orts¬
gruppen zusammen. Nur geschlossenes Vorgehen kann zum
Ziele führen. Zwecks Gründung einer Ortsgruppe des Ober¬
amts Neuenbürg wird am Montag , den 28. Januar 1924,
abends )48 Uhr, im Saale zur „Sonne " der Geschäftsführer
des Verbandes, Rechtsanwalt Justrzrat Seeg er  ans Stutt¬
gart , ein geborener Nenenbürger, einen Vortrag über die
Äufwertungs frage  halten und bittet um zahlreichen
Besuch der Versammlung ._

Neueste Nachrichten«
Mönchen, 25. Jan . In einer von der demokratisch»«

Partei veröffentlichten Erklärung wird das Volksbegehren
der Bayerischen Volkspartei, das auf die Auflösung des
Landtages abzielt, als unnützer Aufwand bezeichnet, da der
Landtag ohnehin im Frühjahr sein Ende erreicht. Zu dem
zweiten Volksbegehren auf Umgestaltung des Landtages und
der Verfassung wird bemerkt, daß kein einsichtiger Staats¬
bürger seine Stimme für dieses Volksbegehren abgeben
könne. Der bayerische Landesausschuß der VSPD . fordert
in einem Auzruf dazu auf, das Begehren der Bayerischen
Volkspartei auf sofortige Auflösung des Landtages und
Aenderung der Verfassung durch den neuen Landtag nicht zu
unterstützen.

München, 25. Jan. Der Landesgerichtsrat Pöhner
ist, wie die „Münchner Zeitung" erfährt, in der Untersu¬
chungshaft an einem Magen- und Darmleiden erkrankt und
mußte in ein Krankenhaus überfährt werden.

Saarbrücken, 25. Jan . Der Führer der französischen
Sozialisten, Leon Blum, hat an die hiesige sozialdemokratische
Volksstimme ein Telegramm gerichtet, in deines u. a. heißt:
Beste Wünsche für guten Wahlerfolg. Wir geben Ihnen die
Versicherung, daß die französische sozialistische Partei und
mit ihr die überwiegende Mehrheit des französischen Volkes
fest entschlossen ist, das Selbstbestimmungsrechtder Saar¬
bevölkerung zu respektieren und diesem Rechte Geltung zu
verschaffen.

Elberfeld, 25. Jan. Die Ausstandsbewegung droht
sich hier zu verschärfen. In einer Versammlung des Allge¬
meinen Deutschen Gewsrkschaftsbundes, wurde von ver¬
schiedenen Seiten der Gesamtstreik befürwortet. Ein Be¬
schluß hierüber wurde einstweilen bis Montag hinausge¬
schoben. Bis dahin sollen die noch nicht streikenden Organi¬
sationen Stellung zu dem Aufstand nehmen und erklären, ob
der Eintritt in den Kampf um Lohn und Arbeitszeit mög¬
lich ist. Ferner wurden die streikenden Organisationen an¬
gewiesen, die für ihre Verbände zum Lohnkamf einzunehmenden
Beschlüsse nach einer gemeinsamen Beratung aller streikenden
Verbände des hiesigen Ortsbezirkes zu fassen. Die sozial¬
demokratische Fraktion der Stadtverordnetenversammlung be¬
antragte die sofortige Einberufung einer Stadtverordneten-
sitzung, um zu dem Streik Stellung zu nehmen. Der Streik
hat sich neuerdings auch auf die chemische Industrie ausge¬
dehnt.

Merseburg, 25. Jan. Von den bei dem Unglück in
Leunawerk verletzten Personen sind inzwischen4 gestorben,
sodaß die Zahl der Toten nunmehr 6 beträgt.

Remscheid, 25. Januar . Die Streiklags in der Metall¬
industrie hat sich hier wesentlich verschärft. Besonders auf
den größeren Werken ist die Arbeit fast vollständig zum
Erliegen gekommen. So liegen die Belgische Stahlindustrie
und die Glockenstahlwerke seit gestern vollständig still.

Berlin , 25. Jan . Wie die Blätter aus parlamentari¬
schen Kreisen erfahren, ist eine Verlängerung des Ermächti¬
gungsgesetzes, das am 15. Februar seine Gültigkeit verliert,
nicht geplant, da eine solche Verlängerung von der Reichs¬
regierung nicht für notwendig gehalten werde. Der Reichs¬
tag werde alsbald nach der Abreise der sachverständigen

Ausschüsse der Reparationskommissionaus Berlin zusam¬
mentreten. Es werde angenommen, daß das ungefähr Mitte
Februar der Fall sein werde.

Berlin, 26. Jan . Bei einem Empfang, den der Rat
der Stadt Leipzig für die amerikanische Kommission für die
Rückgabe des in den Vereinigten Staaten beschlagnahmten
deutschen Vermögens veranstaltete, erklärte laut „Berliner
Tageblatt" der Führer der Kommission. Williams, daß die
Delegierten die besten Eindrücke von Deutschland gewonnen
hätten. Die Kommission werde helfen, soviel sie könne, und
er sei auch überzeugt, daß sie die Regelung der weitergehenden
Forderungen zu einem befriedigenden Ergebnis führen werde.

Paris , 25. Januar. Zufolge einer Anordnung vom
24. Januar ist die Ausfuhr und Wiederausfuhr von Kohlen,
Braunkohlen und Koks verboten worden. Die Bedingungen
für etwaige Ausnahmen werden vom Finanzminister bestimmt.

Paris , 25. Jan. Nach der „Chicago Tribüne", die
sich auf eine angebliche offizielle Information stützt, soll die
französische Regierung dem zurückgetretenen englischen Kabi¬
nett angeboten haben, dem französisch-tschechischen Bündnis¬
vertrag mit beizutreten. Englischerseits sei das Angebot
nicht beantwortet worden.

Paris , 25. Jan . Der französisch-tschechoslowakische
Bündnisvertrag ist heute vormittag von Ministerpräsident
Poincare und dem tschechoslowakischen Außenminister Dr.
Benesch im Kabinett des ersteren unterzeichnet worden.

London, 26. Jan . Macdonald empfing gestern im
Foreign Office in Anwesenheit des Unterstaatssekcetärs für
auswärtige Angelegenheiten Arthur Ponsonby die Botschafter
des Deutschen Reiches, Amerikas, Italiens , Belgiens,
Spaniens, Japans und Frankreichs.

London, 25 Januar. Reuter berichtet aus Paris, es
verlaute, daß Benesch während seines Besuches bei Lord
Curzon auseinandergesetzt habe daß das französisch-tschechische
Abkommen keinerlei militärische Verpflichtung bedeute. Es
sei jedoch ein Einvernehmen zwischen den beiden General¬
stäben vorhanden. Das gesamte Uebereinkommen könne auf
Großbritannien ausgedehnt werden, wenn es dies wünsche.

Moskau, 25. Jan . Lenin wird auf dem Roten Platz
beigesetzt und zwar in einem provisorischen Holzmausoleum,
das die Form einer Pyramide haben wird. Es ist beschlossen
worden, die Beisetzung auf Sonntag zu verschieben, um
wenigstens einem Teil der sich auf dem Wege nach Moskau
befindlichen Delegationen der ausländischen Arbeiterorgani¬
sationen und den Tausenden von Bauern aus der Provinz
die Möglichkeit zu geben, von Lenin Abschied zu nehmen.
Im Gewerkschaftshaus, wo Lenin aufgebahrt ist, defilieren
Tag und Nacht unübersehbare Reihen Moskauer Bürger
und Leidtragende aus der Sowjetunion an der Bahre.

Kleine Anfragen.
Stuttgart, 25. Jan . Der Abg. Flad (Atr.) hat an die

Regierung zwei klein« Anfragen gerichtet. Die eure «»endet sich
gegen die Goldmarkbeiträge verschiedener Berufsgenossenschaf¬
ten. Eie kleiner Landwirt mußte im Dezember 38 Goldmark
als Beitrag au die LandwirtschaftlicheBerufsgenossenschaftdes
SchwarAwaldkreises zMlen, während seine Frau , der durch die
Futterschneidemaschine die rechte Hand vollständig weggerissen
wurde, für Len Monat Dezember einen Zehntelpfennig als
Rente bekam. Einem Fcubrikschmied wurde die Unfallrente im
März 1923 auf vierteljährlich 45 Mark festgesetzt. Auch er er¬
hielt im Dezember für das Vierteljahr einen Zehntelgoldpfen¬
nig. Was gedenkt das StaaMitmistsrmm gegen diese aller
Gerechtigkeit Hohn sprechende Praxis zu tun ? — Die zweite
Anfrage wendet sich dagegen. Laß die verschiedensten Reichsstel¬
len zurzeit kleinere, größere und mittlere Landgemeinden mit
der Mitteilung überraschen, daß Ortssteuerämter , Posthilfs-
'tellen, Cifenbahnhaltestelleiy Güterstellcn usw. in ganz kurzer
Frist aufgehoben werden, wenn die betreffenden Gemeinden es
nicht vorzishen, diese Einrichtungen künftig aus eigenen Mit¬
teln zu unterhalten . Durch dieses einseitige und rücksichtslose
Vorgehen werden die Gemeinden und ihre Bewohner auss
schwerste geschädigt und benachteiligt. Ist das Staatsmini¬
sterium bereit, mit allen Mitteln bei der Reichsregierung da¬
für einzutreAn, daß die nötigen Einschränkungen nicht aus¬
schließlich auf Kosten -der Landgemeinden erfolgen, weil dadurch
die Gleichberechtigungaller Staatsbürger ausgehoben und die
Landbevölkerung mit Recht aufs tiefste erbittert wird.

Aus der kommunistischen Dunkelkammer.
Stuttgart, 25. Jan . Da infolge des Verbots der KPD . die

Arbeit dieser Partei in der Oeffentlichkeit weniger in Erschei¬
nung tritt , ist man in weiten Kreisen geneigt, die in dieser Be¬
wegung liegenden Gefahren zu unterschätzen. Wenn , anderer¬
seits zur Uebevschätzung auch kein Grund vorliegr, so beweist
doch das der Polizei in der letzten Zeit in die Hände gefallene
Material , daß die KPD . ihre Umstürzler:sehe Arbeit mit großer
Energie fortzusetzen bestrebt ist. Bei der am 28. Dezember
v. Js . erfolgten Verhaftung bekannter Kommunistenführer,
darunter der Abg. Schneck und Stetter , sind die Polizeibehör¬
den in den Besitz eines umfangreichen Materials gelangt, das
mancherlei Einblick in das kommunistische Treiben gewährt, so
eine Menge organisatorischer und Politischer Rundschreiben der
Berliner Zentrale und 'des Bezirksdirektoriums Württemberg
— alles aus jüngster Zeit. Das Bezrrksdirektormm Württem-
iberg hat von der Berliner Zentrale für die zweite Dezember-
Hälfte 4750 Goldmark erhalten . Der KPD . in Württemberg
standen für die zweite Dezemberhälfte sür politische Zwecke
(Propaganda , Bezahlung der Funktionäre usw.) mindestens
5000 Goldmark zur Verfügung . Bei Schneck beispielsweise wur¬
den Richtlinien für die komm. Parte -sekreläre beschlagnahmt.
Danach kann ein allgemeiner Generalstreik mit Rücksicht aus die
schlechte Lage der Arbeiterschaft zurzeit kaum in Betracht kom¬
men. Dagegen sollen lebenswichtige Betriebe bzw. ihre Arbei¬
ter, so insbesondere die von Eisenbahn und Post, Gaswerken,
Elektrizitätswerken, sowie Gemeinde- und Staatsarbeiter zu
selbständigenStreiks organisiert werden. Der Jndustriear 'bei-
terschast werden neue Kampsmethodenempfohlen, die in einigen
Betrieben schon angewandt wurden. So hat man faszistische
Elemente, Leute, die als Angeber anstraten , Meister, die sich
schäbig benommen haben, bei der Festsetzung der Löhne usw.
ans dem Betrieb hinausgehauen oder ihnen einigemale außer¬
halb des Betriebs Denkzettel gegeben, die nicht wirkungslos
blieben. Wenn man diese Mittel angewandt hat, wird man
später gegen Direktoren und Unternehmer mit ähnlichen Kampf¬
mitteln Vorgehen können, so heißt es in den Richtlinien. Er¬
werbslose sollen Zwangsarbeit verweigern und bei Entziehung
der Erwerbslosenunterstützung .zum Selbsthllfekampf mit allen
Mitteln schreiten. In einem Ort Süddeuttchlanos hat man das
folgendermaßen gemacht: Die Erwerbslosen der betr. Stadt ha¬
ben Kampftruppen von 30 bis 40 Mann gebildet, die zu einer
bestimmten Stunde an allen Ecken der Stadt gleichzeitig eine

Massenbefchlagnahme der Lebensmitteln durchführen. I»
ähnlicher Weise ist man aufs Land gezogen und hat bei de«
Großbauern Lebensmittel 'beschlagnahmt. An anderen Orten
ist man mit größeren Trupps von einem Geschäftsmann zum
anderen gezogen und die Leute waren froh, freiwillig etwas
geben zu können. In einem Rundschreiben des komm. Presse¬
dienstes vom 22. Dezember v. Js . wird gesagt, daß zum Un¬
terschied von der bisherigen Taktik und Strategie die Käinpfe
mit allen Mitteln geführt und als Ausgangspunkt dieser
Kämpfe in der Regel die Betriebe gewählt! werden sollen. Mim
Thesen zur gegenwärtigen Lage sind auch beschlagnahmt wor¬
den. Von besonderem Interesse ist, baß auf die Politische und
organisatorische Liquidation der SPD . alle Kräfte zu kon¬
trollieren sind. Die Bewegungsfreiheit (der Straße usw.) soll
durch revolutionäre Massenaktion (zunächst friedliche und be¬
waffnete Demonstrationen, Streiks , durch bewaffnete und ge¬
schützte Versammlungen usw.) erobert werden. Ein gefundener
Zettel ließ sich später als eine chiffrierte Wa-ffenbestandsmeldung
irgend einer Ortsgruppe entziffern. Die Leiter des örtlicher
komm. Ordnungsdienstes müssen an die Kampsgebietsleiter re-
gelmäßige Waffenrapporte erstatten, aus denen hervorgehen
muß, wieviele Waffen (Handgranaten , Pistolen , Gewehre, Ma¬
schinengewehre, Sprengstoffe, Flammenwerfer , Geschütze und
Minenwerfer mit Munition , Fernsprcchgeräte) den einzelnen
OD. zur Verfügung stehen. All dieses Material beweist er¬
neut , daß die KPD . in der Vorbereitung neuer revolutionärer
Wühlereien nicht müs.sig ist.

Die Elterubeiräte gegen den Schulqbbau.
Stuttgart , 25. Fan . Die Elternräte der Groß -Stuttgarter

Volks- und Mittelschulen hielten eine Versammlung ab, in der
Rektor Dr . Barth einen -Bericht .-rstattete. Wenn es wahr sei,
Laß höchstens 46 Schüler einer Klasse zugswiesen werden sollen,
so würde das in Groß -Stuttgart die Einziehung von IW Lehr¬
stellen hedeutvn. Viele Klassenzimmer könnten überhaupt nur
40 Schüler aufnehmen. Die Grundschule, die schon jetzt einen
Klassendurchschnitt von 40—42 Schülern aufwsise, sei bei einer
Besetzung mit 50—60 Schülern ihrer Aufgabe nicht gewachsen.
Mit der -Senkung der K-lassenbesetzung sei auch die Straffäl¬
ligkeit der Schüler gesunken. Schulabbau sei Raubbau . Alle
Redner sprachen sich wie der Referent gegen den Schulabbau
aus . Den ENern werde Gelegenheit gegeben werden, eine Er¬
klärung zu unterschreiben, die den schärfsten Einspruch gegen
den Schulabbau erhebt, der die körperliche, geistige und sitt¬
liche Ausbildung -der Kinder und damit die Zukunft des Volke-
verfehlten Sparmaßnahmen opfert. Die Erklärung fordert
einen Schulausbau , -der die sicherste Grundlage für die Gesun¬
dung unseres Staates bildet.

Verbot von Streiks und Aussperrungen.
München, 25. Jan . Der Genercrlstaarskommiisarerließ eine

Anordnung , wonach Streiks und Aussperrungen in Kranken-
Häusern, Irren - und Pflegeanstalten, landwirtschaftlichen Be¬
trieben, Betrieben zur Gewinnung , Behandlung und Vertei¬
lung der Milch, in Len dem Verkehr dienenden Unternehmun¬
gen̂ in Betrieben zur Versorgung der Bevölkerung mit GaS,
Wasser und Elektrizität verboten werden. Auch Betätigungen,
die Liese Betriebe und Unternehmungen zu hemmen in der
Lage sind, 'werden verboten. Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschriften werden mit Gefängnis und Zuchthaus geahndet.
Die Todesstrafe tritt in den Fällen ein, wo durch die Straftat
das Ableben von Menschen verursacht wurde. Mit Len gleiche»
Strafen wird bedrritzt, -wer Beamte, Angestellte oder Arbiter
wogen Arbeitswilligkeit, wegen ihrer vaterländischen oder poli¬
tischen Gesinnung und Betätigung oder wegen Zugehörigkeit
oder Nichtzugehörigkeit zu einer -wirtschaftlichen oder l-erufs-
ständigen Vereinigung mißhandelt, bedroht oder wirtschaftlich
schädigt oder aus diesem Grunde eine dieser Handlungen gegen
Angehörige der Beamten, Angestellten oder Arbeiter oder m
deren Hausstand aufgenommene Personen vornimmt.

Die Angeklagten im Hitlxrprozrtz.
Im Hitler-Prozeß werden folgende Angeklagte erscheinen:

Schriftsteller Adolf Hitler , General Erich Ludendorff, Rat am
Obersten Landesgericht Ernst Pöhner , O'beramtmann bei der
Polizeidirektion München Dr . Wilhelm Frick, Tierarzt Dr.
Friedrich Weber, Hcmptmaun a. D. Ernst Roehm, Oberleutnant
a. D. Brückner, Louiucmt Robert Wagner . Aller Voraussicht
nach wird auch Oberstleutnant Knebel , der sich in der vorigen
Woche selbst gestellt hat , unter den Angeklagten sich befinden.

Kein Rücktrittsgesuch von Lossows.
Die Korrespondenz Hoffmann meldet: In Berlin ist die

Nachricht verbreitet worden, -daß General von Lossow gestern
den bayerischen Ministerpräsidenten besucht und ihm die Be¬
reitwilligkeit der Einreichung eines Abichiedsgemchs ausgwpro-
chen habe. General von Lossow hat weder gestern noch über¬
haupt in der letzten Zeit den bayerischen Ministerpräsidenten
besucht oder gesprochen. Die Nachricht ist von Anfang bis zu
Ende frei erfunden. — Von Rücktrittsabsichten des Gcnrral-
staatskommissars von Kahr ist an keiner Stelle etwas bekannt.
Das Reichskabinett grundsätzlich sür Hypotheken.Auswertung.

Berlin, 25. Jan . In seiner heutigen Sitzung hat, wie wir
hören, -das Reichskabinctt prinzipiell ?ür die Aufwertung der
Hypotheken sich entschieden. Ein offizielles Communique über
die Sitzung kommt heute abend noch heraus . Im Gegensatz da¬
zu wollen einige Berliner Blätter erfahren haben, daß die end¬
gültige Entscheidung n .ch nicht gefallen sei. Aenderungen in
der Auffassung des ReichsfincmFministcr>ums leien nicht ein¬
getreten.

Neue Bemühungeu Rechbcrgs um eine Kanzler-Audienz.
Herr Arnold Rechberg, der seinerzeit eine Audienz beim

Reichskanzler nachgesucht habe, aber abschlägig beschieden wor¬
den war , will sich offenbar -bei diesem Bescheid nicht beruhigen.
Er läßt jetzt in einem ihm nahestehendenBlatt ein Empfeh¬
lungsschreiben veröffentlichen, in dem der Erzbischof von Köln,
Kardinal Schulte , den Kanzler bittet, Herrn Rechberg ohne
Säumen persönlich über seine Pläne zu hören. Diesen Brief
hat Herr Rechberg dem Kanzler am lö. Januar zugehen lassen,
doch hat sich-Herr Marx bislang noch immer ablehnend ver¬
halten - Es scheint, -daß Herr Rechberg und seine, wie uns
dünken will , nicht gerade taktvolle Flucht an die Oeffentlichkeit
einen Druck auf -den Kanzler ausüben möchte. Wir glauben
kaum, daß ihm der gewünschte Erfolg beschieden sein wird.

Dawes will die Steuerschraube anziehen.
Paris , 25. Fan . Nach dem „New-Asrk HeralL" hat das

SachverständigenkomiteeDawes sich in 'einer gestrigen Sitzung
in erster Linie mit der Frage der deutschen Steuerquellen be¬
schäftigt. Jim Komitee herrschte Ilebereinstimmung darüber,
daß die Besteuerung Deutschlands sich weit unter dem in ande¬
ren Ländern bestehenden Niveau tm-lte; aber es frage sich, ob
das nicht auf die -schwierige Finanzposition zurückzuführen sei,
in die Deutschland durch die Veränderung der europäischen Po¬
litik in -den letzten Jahren gebracht worden ''ei. Das Berliner
Berhandlungsprogramm -habe sich auf folgende drei Punkte be¬
zogen: 1. Me Frage , ob die deutsche Besteuerung so weit re¬
formiert. werden müsse, daß in -das Budget die Besatzungskoste«
und die Reparattonsz -cchlungen für die nächsten Jahre mit aus¬
genommen werden können. 2. Die Mittel der Privatbanken
und die Frage , in welchem Umfange diele Mittel für die Zwecke
der Regierung Verwendung finden könnten. 3. Me Einnahm«
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Serkehr dienenden Unternehinun-
gnng der Bevölkerung mit GaS,
ien werden. Auch Betätigungen,
lehmungen zu hemmen in der
Zuwiderhandlungen gegen diese
ngnis und Zuchthaus geahndet,
allen ein, wo durch die Straftat
ursacht wurde. Mit Len gleiche»
eamte, Angestellte oder Arbeiter
ihrer vaterländischen oder poli°

gung oder wegen Zugehörigkeit
er wirtschaftlichen oder l>erufs-
rdelt, bedroht, oder wirtschaftlich
de eine dieser Handlungen gegen
gestellten oder Arbeiter oder i»
le Personen vornimmt,
l im Hitlerprozctz.
olgende Angeklagte erscheinen:
nral Erich Ludendorff, Rat am
Pöhner , Oberamtmann bei der
. Wilhelm Frist, Tierarzt Dr.
. D. Ernst Roehm, Oberleutnant
:rt Wagner . Aller Voraussicht
Kriobcl, der sich in der vorigen

den Angeklagten sich befinden.
;such von Lossows,
rnn meldet: In Berlin ist die
aß General von Lossow gestern
mwn besucht und ihm die Be¬
ines Abschiedsgesuchs ansgeipro-
w hat weder gestern noch über,
baherischen Ministerpräsidenten

lachricht ist von Anfang bis zu
ücktrittsabsichten des General¬
em keiner Stelle etwas bekannt,
ch für Hypotheken.Aufwertung,
r heutigen Sitzung hat , wie wir
zipiell für die Aufwertung der
in offizielles Communigue über
noch heraus . Im Gegensatz da-
ter ersah een haben, daß die end-
: gefallen sei. Aenderungen in
iMninistermms seien nicht rin¬

gs NM eine Kanzler-Audienz,
c seinerzeit eine Audienz beim
aber abschlägig beschieden wor-
diefem Bescheid nicht beruhigen,
«stehenden Blatt ein Empfeh¬
lt dem der Erzbischof von Köln, .

bittet, Herrn Rechberg ohne
Pläne zu Horen. Diesen Brief
: am 15. Januar zugehen lassen,
rg noch immer ablehnend ver-
Rechberg und seine, wie uns
ille Flucht an die Oesfentlichkeit
insüben möchte. Wir glauben
Erfolg beschieden sein wird,
verschraube anziehen.
l „New-Aork Herald" hat das
sich in winer gestrigen Sitzung

»er deutschen Steuerguellen be¬
te Uebereinstimmung darüber,
ds sich weit unter dem in andc-
n lzalte; aber es frage sich, ob
nauzposttion zurückzuführen sei,
cänderung der europäischenPo-
acht worden »ei. Das Berliner
ch auf folgende drei Punkte br¬
utsche Besteuerung so weit re-
ms Budget die Besatzungskoste«
für die nächsten Jahre mit auf-
Die Mittel der Privatbanken
mge diese Mittel für die Zwecke«n könnten. 3. Die Einnahm«

aus den Eisenbahnen, die nach Ansicht einiger — besonders der
belgischen— Sachverständigen durch eine Erhöhung der Perio¬nen- und Gütertarife auf das in anderen Ländern bestehende
Goldnivean gebracht »werden könnten. — Wenn die Mitteilun¬
gen des Nsw-Uorker Mattes -zutreifen, dann sind dem Komitee
Dawes folgende zwei Tatsachen nicht bekannt: 1. Daß die Steu¬
erlast in .Deutschland das Zwei- bis Dreifache der Belastungvor dem Kriege beträgt , während die Einkommen um 40 bis
50 Prozent vermindert sind. 2. Daß die Eisenbahntorife den
Vorkriegsstand überschritten haben, und Laß eine Steigerung
der Tarife eine Verminderung des Verkehrs und der Einnah-
rnen zur Folge haben muß. Es wird hohe Zeit, daß üas^Ko¬mitee Dawes nach Berlin kommt, um nch an Ort und Stelle
über die Sachlage zu informieren.

Zurückweisung des französischen Rüstungskredits durch
Rumänien.

Havas bestätigt auf Grund von Mitteilungen aus im all¬
gemeinen gut unterrichteter Quelle die Nachricht des „Petit
Journal ", daß die rumänische Regierung sich entschlossen habe,
ans die von der französischen Regierung angebotene Anleihe von
100 Millionen Francs zu verzichten. Der Kredit hatte aller¬
dings noch nicht die Zustimmung der Finanzkommifston des
französischen-Senats gesundem

Automobilstratzen in Kamerun. Der „Depeche Coloniale"
zufolge ist von Pannde nach Sjo-ko eine Automobilstraße von250 Kilometer Lange im Bau, ,die später bis Garua durchge¬
führt werden soll.

Unerklärlich. Professor (bei strömendem Regen mit zuge-
machtem Schirm): Diesmal habe ich den Schirm nicht verges¬
sen und doch werde ich bis auf die Haut naß.
Grotze Auswahl iu guten Qualitäten zu billigen Preisen in

Schürzen Mer Ärt
finden Sie im

Ersten Pforzheimer Kchürzercharrs»
Pforrbeim , Ecke Westliche und Blumenllroße.
AUg. Ortskxaukenkasie Neuenbürg.

Me dks mtWslosen Wender nnt
den Allsten.

Der seit 6. November 1923 dauernde vertragslose Zu¬
stand mit den Aerzten in Württemberg ist mit Wirkung vomLS. Januar 1S24 ab aufgehoben worden, nachdem
Krankenkaffen und Aerzte den Schiedsspruch des Arbeits-
rninisteriums angenommen haben. Nach demselben erhalten
die Kassenärzte

für eine Beratung 8S Pfennige,
für einen Besuch 176 Pfennige.

Die Versicherten werden demnach nicht mehr als Privat¬
patienten behandelt, haben daher für die ärztliche Behandlung
ab 25. Januar 1924 keine Zahlung mehr unmittelbar
an den Arzt zu leisten. Die Versicherten sind wieder ver¬
pflichtet, Vor der Inanspruchnahme ärztllicher Behandlung
bei der Krankenkasse bezw. den Meldestellen einen ArztIchei« zu lösen und sich als Kassenmitglied auszuweisen.
Krankengeld wird nur nach Vorlage einer Bestätigung
des Arztes über bestehende Arbeisnufähigkeit bezahlt.

Bezüglich der Arztkosten für die Familienangehörigen
bleibt es bei dem seitherigen Zustand, d. h., die Kasse über¬
nimmt die Hälfte der Kosten für ärztliche Behandlung auf
Grund der Vorlage einer spezifizierten ärztlichen Rechnung.
Der Kassenvorstand konnte sich nicht.entschließen, die Fami¬
lienhilfe wieder voll einzuführen, nachdem in zahlreichen Be¬
trieben noch Kurzarbeit geleistet wird und die Beitragsein-
nähme der Kasse dadurch bedeutend zurückgegangen, dagegen
die Inanspruchnahme der Kasse gestiegen ist.Reneubürg, den 25. Januar 1924.

Vorsitzender des Vorstandes: Verwalter:
F r. Heinzelmann . Dobernek.

Schömberg (OA. Neuenbürg).

Jagd-
Verpachtung.

Die hiesige Gemeindejagd, umfassend 412 HektarFeld- «ub Waldfläche, kommt am
Samstag, den2. Februar 1924, vormittags 10 Uhr,
auf 3 oder 6 Jahre im öffentlichen Aufstreich auf dem Rat¬
haus zur Verpachtung.

Den 23. Januar 1924.
Gemeinderat.

Neuenbürg.

ÜküeMeder Vortrsg.
Am Montag , de» 28 . Januar , abends V-8 Uhr,

findet im Saale des Gasthauses z. „Sonne " in Reuen¬
bürg durch den Geschäftsführer des Hypothekengläubiger-
Schutzverbandes in Stuttgart, Justizrat Seeger in Stutt¬gart, ein Bortrag über die

Kufwertungs-Zrage
statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.

Schwarzenberg.

Jagb-
crpiichtuiig.

« «». ^ hiesige Gemeindejagd, e«. » SV Hektar Wald-«nd Aekdfläche enthaltend, wird am
Gamstag, den2. Februar 1924, nachmittags2 Uhr,
ausdem Rathause im öffentlichen Aufstreich auf drei bezw.sechs Jahre verpachtet werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Schwarzenberg, den 25. Januar 1924.

Schultheißenamt:
G ünt hner.

^ E « « U I » » ^ kostet 4
01,11 UllrA pgr xazr nur WM ' O.-Ki. 1«

kMlemMk-MlMii.
Mr Zewskrleisten die VVertbeständiZkeit aut

OollarZrundlĝ e von krentenmsik-Outkgben in
Betragen von kentenmark 100.— an unct medr
bei einer VerrinsunZ von

S/o p . » .
soweit sie tür mindestens 1 lAonat testZeleZtwerden.

KeverdedanL Neuvüdürg
o. 6 . m. b. n.

Fahrräder, Nähmaschinen. Kinderwagen
aller Art kaufen Sie am billigsten bei
ILüllvie , l ' slefon 18,

Niederlage: Karl Kaiser , Enzklösterle.

Is Nußkohlen
trifft ein. Aufträge können mit meinem Lastwagen franko
ausgeführt werden. Beachten Sie meine äußerst kalku»

lierten Preise. Bestellen Sie sofort bei der
vlrkenkeläer ksnmsterlMn-KraMnülWi

Inh . : W. Hildenbrand,
L1 rlr « , » 1 « 1 Z. V « 1« LoiL 16.

Gm LW erleben Sie nicht, wenn Sie
zur Herstellung Ihres Haus¬
getränkes die Spezialitäten der

Firma Robert Ruf , Ettlingen , verwenden.
Rufs  Heidelbeere« mit Zutaten, die 100Ltr.7.50G.M.

in Paketen zu 50, 100 und 150 Liter.
Ruf'S Knnstmostaufatz mit Heidelbeerznsatz, die

100 Ltr. 7.50 G.M., in Flaschen zu 50 u. zu 100 Ltr.
Rufiua Rnf'S getrocknete Aepfel mit Zutaten, die

100 Liter 6.50 G.M., in Paketen zu 50 u. zu 100 Liter.
Upfelina Ruf s Knnstmostaufatz mit Aepfelzusatz.

die 100 Ltr. 6.50 G.M., in Flaschen zu 50 u. 100 Ltr.
Mit Süßstoff die 100 Liter 30 Pfg. höher.

— -' — Tausende Anerkennungen . -— -- —
Robert Rui, Ettlingen (Baden).

Vertreter: Albert Bester , Küfermeister, Neuenbürg.

Weber-Hansbaüösen
sind die Besten und Bewährtesten. Preislisten auch über
Räucherschränkc, Backherde rc. von der größten Spezialfabri!

Anton Weber, Ettlingen (Baden).

Achtung! Achtung!

_ 6 .-H.
n !!,°Es' ,? ^ nw»1ck'-5cwIe. kstx».kertix rumin  allen Oröüen.
oauerkaktlalceit bei täxl. Qedrauck1 öskr. ?er prsr nur 1 Q -dZ. kreidl.
§Ekn . u. Porto ertrs. 6s «eIIsvl,»N, L»,tnxsi, .vo »»« 3»97.

Wichtig siir Schnh-Wler
Pforzheims und Umgebung!

Wir haben noch etwa
IS-PaarI».Hnm-RiMn-ötikskl
mit Staublaschen äußerst preiswert abzugeben. Wir
empfehlen uns ferner bei Neuanfertigungvon Rind¬
lederstiefeln(Nr. 25—46) sowie Rindleder-Frauen-

Feldstiefeln und -Halbschuhen.
Als Spezialität sähren wir Rohr- and Reitstiefel.

WM" Lagerbesuch sehr lohnend! "MK
Wir sind an das Telefonnetz unt. Nr.3237 angeschlossenWolfLLeeg,WhsM
28S Westliche Karl-Friedrich-Vtratze 28V

Zr 'risär . Lok
W Reparatur -Werkstätte,

(2i Telefon 41.

V
W

W

V
W
(D

Vertreter der Triumph-Werke, Nürnberg. ^
Triumph 22 Gaug-Getriebe, ^

W

Triumph -Fahrräder.

Eichler-Werke, Berti».
2und  3

Maschinen mit Kückstarter.

V
W

V
W
D

tztt) 3k8 errang vom6.- 9. Dez. 19232 Weltrekorde ! V
H - BW Ersatzteile für Fahrräder, Gummi rc. W
A Oele und Benzin.
W W

KsbekbergeiM 8tvmWMe
mW As8vllmell8ollreibell.

28 . uiill 28 . ^»IL 1S24 dkglni»«!»
tu dvlü «» Illelrvrn.

Ilnterricktsreit: 8 dis 12 ldkr vorm., 2 dis 6 Ikdr
vuedmittsAS. .̂dendkurse 7 dis 9 Odr.

kr!vst-I,edrsiiMtklIr8teilWsMeu.
NsselüileilUhreideii. SLLK'

D plsnos
I « armoniüm
--- in nsusr
W diur dvwSiirts

—  kasksn Sie xS«»tjg bei

> LM 8cke!ü. kkorrdelm,^ kisllo-Lügek, ÜMMoillmsttakk 15.
Z » Isvivrskimmsn unrl Kspsraturan.
Wl!Il!!l!!!!I!llI!l!!i!I!!l!!ll!!l!I!!!!l!!I!!I!!!!!!I!!lIIl!!lI!I!l«I»IlV

Unsere

Postbezieher in Obernhausen
sichern sich beim Bezng durch unsere dortige

Agentur, Herrn Gustav Lollmer,
bedeutende stnanzielle Vorteile.

Verlag „Der Enztäler*.

Neh -Verws.
MG" Doll Sonntag ab-HW

steht

«in irischer TransportsrWmckeM.
tragender Knhe«ni»Minnell

znm Verkauf bei der altbekannten Firma

Lanis DreM KönWach,
I«rlLchttftkLkr I.

Schöne3 Zimmer-
Wohnnng

gegen Goldmarkmiete auf
sofort zu mieten gesucht,
eventl. kann3 Zimmer¬
wohnung in Pforzheim
in Tausch gegeben werden.

Angebote unter8 . 8.
69 an die 8nztäler-Ge-
schäftsstelle.

Zuverlässiges, fleißiges

Mädchen
für kleinen, kinderlosen Haus¬
halt gesucht.

Liphardt , Pforzheim,
Westliche 9.

HaU-AttimfttMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
« . « „ tz'sche» uchdruckrrei.



Neuenbürg,
la srischgewäfferte

empfiehlt
Carl Mahler,

Telefon 61.

Neuenbürg , den 26. Jan . 1924.

LoSes - Knzeig « .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter
Maria Holzhäuser, geb. Koch,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
52 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Holztzärrier mit Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬
mittag3 Uhr statt.

GaiStal bei Herrenalb, den 24. Jan . 1924.
Danksagung.

Für die zahlreichen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer treubesorgten
Pflegmutter
LhrMine PHMpplna Weitzingar,
für die Krankenbesuche, Kranzspenden, die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte, den erhebenden
Gesang des Leichenchors sagt herzlichen Dank

der Pflegsohn:
Ludwig Keller mit Angehörigen.

Herzliche GnlaSung
zu den

Evangelisations-Vorträgen der
Methodistengememde.

Sonntag abend V»8Uhr : Gesanggottesdienst.
Von Montag , den 28. Jack , - iS Freitag , de«

1. Februar, spricht Herr Prediger Ulrich -Freuden¬
stadt über folgende Themen:
Montag abend 8 Uhr : Der Heimatschein des

Himmelreichs.
Dienstag abend 8 Uhr : Der Kehraus des Himmel¬

reichs.
Mittwoch abend 8 Uhr : Bedenken an der Schwelle

des Himmelreichs.
Donnerstag abend 8 Uhr : .Beinahe "' der kritische

Punkt.
Freitag abend 8 Uhr : Die Gewalt tun, die reißen

es an sich.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

»M

I Einige tüchtige

lijseiiski, Wern,
WsinMr,

auf Alpaeea - und Silberwareu gut elngearbeitet,
sowie eine tüchtige, jüngere

Aushauerin
werden angenommen.

Aiv« vi »s»Äi'K.

AußergrwöhnltÄ varteilaast!
Ingebl.BailUillMltch etwas leichtere Ware per Mir.68  Psg.
Ingebleichies Baumwotliuch fast unverwüstlichp.Mtr. 88  Psg.
-eindeuflanell prima, fast unzerreWar per Mir. 88  Psg.
Veitzes Hemdemuch erstklassig per Mtr. 83  Psg.

Versan sofort per Nachnahme von '0 * an; von 20 „X an por-
ofrei. Wenn nicht entsprechend, bezahe ich den Betrag zurück
los-f Witt » Fabrikation und Befand, Weiden sOberpfalz).

Gede umsonst eins. Mittet
gegen

Bettnässen
bekannt. Alter u Geschlecht
ang. Irene Müller , Statt
gart L 4S, Sängerstraße 5.

BezirkstMMttein Neuenburg.
Am Montag , de « 28 . Jan .» nachm. 2 Uhr, findet

bei Kollege Keck zur „Eintracht" unsere

Geueral-Nersamutlung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Um
pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Der Borstand.

Dobel.
Suche auf 15. Februar oder

1. März ein fleißiges, ehrlichs

Mädchen.
nicht unter 18 Jahren, für
Küche und Haushalt
Gasthaus zum . RSstle ".

Die

Vürttewdergisede keaerversioderullg L . K.

msodt daraus aukwetstsam, äass sie äis bestedeuäen

vrGLvIiSrunKv»
1U

erii »»Kvn « « « ! » T« olÄRi >» rlL
(1 vollsr — 4,26 Oolckmark)

umvauäelt . 2u cleu vmvauäluugsu vis auck äer ^ ukoskms neuer VersiederunAeu
steken allsutkLlbeu unsere vvuli 'lLsug'vute » uui >VvrkSxninx.

M MW.
Snsttvmite
füt? HauS «nd
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Jnstrumenten, alle-
Zubehör, Satte » »sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Mirfik -Harrs Lurth,
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Rotzbrücke.)

Korftamt St . rreadürg.

Raiklstmholz-
Peckis

am Dienstag , den 8. Fevr.
1924, vormittags9 Uhr, in
Neuenbürg (Forstamts¬
kanzlei) aus Staatswaldungen
sämtlicher Hüten: Fo. 6
Stämme mit Fm.: 5 I., 8 H.,
2 III., 11V. Kl.; 6 Abschnitte
mit Fm : 8 I. und 2 II. Kl.;
Ta . « . Fi . 2143 Stämme mit
Fm.: 8101., 7901!., 679III.,
250 IV., 109V., 24 VI. Kl.;
171 St . Abschnitte mit Fm.:
112 I., 64 ll. und 7 III. Kl.
Losverzeichnisse von der Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

B er nb a ch.

Zugelaufen
ein schwarzer Wolfshund

Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld läng¬
stens bis 1. Februar VS. IS.
bei Dorothea Ebner , Wtw.

Habe im Auftrag ein neues

tll- und
Mel-

Bmnhch
-für meine Detailgeschäfte
zu kaufen gefucht.

Mlhel « Layher,
Eibensbach-Württbg.
Telefon Güglingen 20.

Is.MllisktMt«,
Haferu. Gerste
billigst.
Gebr. Schlauderer,
llnterreichenbach , Tel. 2.

zum Ausbau eines Zimmers
gegen gute Sicherheit gesucht.

Offerten unter Nr. 29 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Die Frau
von Dr. med. Paull. Mit 65
Abbildungen Inh .: Der weib¬
liche Körper, Periode, Ehe und
Geschlechtstrieb, Schwanger¬
schaft, Verhütung und Unter¬
brechung der Schwangerschaft,
Geburt, Wochenbett, Prostitu¬
tion, Geschleckt?k>ankh. Weck
seljahre usw. Kart. : ^ 3 50,
geb. 4.20 Goldm. Porto
xra. Bersa d Hellas,

Brrlin-Tempelhof 9.

weiß lackiert, zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Ein Paar neue

Ski
hat zu verkaufen

Wilhelm Roth.

SMe!
Mehl - und ZnckersLcke

kauft zu den höchsten Tages¬
preisen. Dieselben werden auf
Wunsch abgeholt.

Schwarzwölder
Rohprodukieu-Brrwertuug.

Unterreichenbach, OA . Calw
Telefon 17.

«fast!
ckl«sLLI»rIx «D

IlM -UW
Ist orvükavt.

Derselbe bietet lbnen unverZIeicklickeVorteil« !
Llnlpe Lei spiele:

und kardî. paar 18.—, 10.—, 9.— u. Ü»« V
kä'um eMe Mlsl6ä6r -väM6lldsId86du!i6

kür Ltrssse und QesellscNskt, zrsu a dg
und braun, ?asr 10.5V und s -Ov

vMEWI " L « 12.80
«eii°E °l IS .80
OchilMkelk.iiisdeiu.ülSSMei»

Qrüüe 3l —35, paar9.—, 8.— und
8Lm11ivl»v Lilldiederartikei ksseudere dilti».

vHöl ksndeviegcnkidt:
ksrosr 8port»tivkv1 kür Damenn. Herren

in bekannter tzualitätsauskükrun̂billigst.

Sodudds«! »ellek, kkorrlieim,
8vitt«»sds''x- 15.

veslokttLeil 8te dilt«mein«8«tl»nken»t«rl

Sie kaufen bei uns
auf Kredit

gegen bequeme wöchentliche,
14 tägige und monatliche

Teilzahlungen
alle Bekleidungs-Gegenstände
für Herren und Damen,, vom
Kopf bis zum Fuß, ferner
Berufskleidung, Herren- und
Damenwäsche, Tisch- und
Bettwäsche, Weißwaren, fertig
und vom Stück, wollene und
baumwollene Stoffe, Schuh-
und Lederwaren aller Art usw.
usw. von den einfachsten bis
zu den elegantesten Ausfüh
rungen. Gut und preiswertI
Ware wird bei der ersten An¬
zahlung sofort geliefert. Schrei¬
ben Sie uns, was Sie zu
kaufen wünschen, und Sie er¬
hallen sofort Katalog und
Versandbedingungen gratis und
franko.
August Rettig , G. m. b. H.,

Berlin 2971,
Jnnsbruckerstraße 18.

»»»»»»»>»«»«*»»»»»»»»»am»»»»«»»«»" »»»»M«»»

- iürc-ib- uns r
? Bett-Masche, L
Z GolSschmieSs-Vlulen :: Hosenzeug» L
' Manchen«»-- Samt» HemSen jeder Art,
> kaufenS »e am billigsten auf Abzahlung . ^

r stss8öldo8ck8 Kokerei ü . stirrsl,:
Larsüsssrsasss 1. »

Anfertigung ganzer Aussteuern nach Wunsch. »
»»»»«»>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»« »»»»UN

<-
pkorrksimsr ' Konsswaiorium kün bckusilc

Olk-oktov: Künlnssn,  IVlussumstnL»s« S
z.U8biläusg(Linrelunterriebt) in Llsvier, Violine,

Viola, Oello,
MueNciliGk»-!«, Lnssmtrlssplol- und krsrnrnevinuellc.

Nlntnltt )sdsi -rolt.

Reuenbürg.
Größeren Posten

prima Ser-Mehl
hat billigst abzugeben

Karl Scholl , Telefon tl7.

Kruüe-lleräö

mit allen Vorzügen im
Spezialgesch . für Grudeherde

Julius Kühn. Pforzheim.
DV Baumstratze S. -Mg

Vorführung den ganzen Tag.

Gottesdienste
irr Weuenbürg

Sonntag , den 27. Januar,
Z.Sonntagnach dem Erscheinung?'

fest.)
1V Uhr Predigt(Matth. S, V. S;

Lied 410' -.
Dekan Dr . Megerlin.

i/,2 Uhr Christenlehre T̂öckier):
Sladtvdar Eisenhut.

r/,4 Uhr Bibelstunde in Wald«
rennach:

Stadlvikar Eisenhut.
8 Uhr Volksbund- und Gemeinde-

Abend im Gemeindehaus mit
Vortrag von Piarrer-Schmii»
Enzweihingen (früber in En¬
singen) : „Unserev.Gottesdienst' .

Mittwoch» abends8 Ukr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus: i

Stadtwkar Eisenhut. ^

SGeiütkraWf.
Ttrishett drr B <iue , wird
rasch behoben durch

Suillol.
Glänzend bewährt, auch zur
Anregung der Freßlust. Eine
Flasche 1,50 Mark, bei 5 Fl.
Frankozusendung durch
Dr. Schumachers Apotheke,

Pssrztzet « , Markt 6.

Kathotrjch. Koües-Mß!
irr Werrenbüvg

Sonntag , den 27. Januar 1S2I.
Kein Frühgoltcsdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr nachm. Christenlehre und

Andacht. ,

Methiöijten-Hemeinöe
^Vr- -̂ger E- Lang).

Sonntag vorm. 10 Uhr. Predigt-
„ „ r/,12 Uhr Sonn¬

tagschule.
Mittwochabend8 Uhr Bibelstund''

Z«
B

.M 22.

Handelskammer
ter dem Vorsitz von
Sitzung statt. Herr
verständiger von de
beeidigt. — Der St
hiesigen Kammer m
men. — An Hand
heure Höhe der Gr
Reichsbahndirektion
der Frachten um 8
tzung nm 20 Prozer
densfrachten beöeutc
drückt ganz Süddou
in Württemberg eni
felung der Tarife,
für Rohstoffe, wie N
gclströbt werden. A
besonders, 'dafür in
die wichtigen Seehc
antragt werden, daß
sämtlicher Reichs bat
wir doch eine d-eniisö
Stationen des Nagi
ständige Notgeld an>
starke Verbreitung
wünsche sollen in C
befferung des ganz
Linie ; auch die Wie
Nagold und zurück
— Besonders eingel
Me heutige Berechn
Seinen Betriäbsinha
ist der Uoberzeugun
rechnung der Steue
der Jahre 1921 und
von Papier und Gi
gens eine Aenderunj

PfalMrafenweil
Bei einem Gesamta
amt einen Gesamte:
der LandesgruNdPre

Stuttgart, 25. !
an kostet hier 1 Kil
markenfreies Schwa
brot 40 (44) Psg.

Leonberg, 25.
Zwei Beamte des S
auf dem Rathaus i
Fagdverpachtungsan
Dem Vernehmen nc
gen Vergehens geg«
(Sabotage der Wäh
meinderat hatte nän
an zwei Arbeiter bei
Handlung statt goge
eine davon ist von
Höfinger namens V
1^ Monaten Gefä
bestraft worden.

Eßlingen, 25. C
Partei .) Mehrere l
stehende Per 'sönNchk
Partei ausgetreten.

EßliMen, 25. I
Gemeinderat wurde
Vorgänge am Aber
Peinelt durch einen
Gemeinderat v. Bw
scharfe Kritik. OB
den kommunistischen
gegen die Polizei in
dem Hasenmarkt. s
glücklicher Zufälle e
Verfahren wegen ist
welche Schuld des §
Getötete an dem U
sei dem Beamten n

Schramberg, 25
nein Kraftwagen dl
Oberndorferstraße d
halb, zumal auf der
werden- Bei der E
Wagenführer die K
Rosengarten gegen
beiden Vorderräder
Gasthauses bis zuu
Anpralls gkibk der
Hause, wo er an <
Der Wagenführer,
herabfallenden Steii
Schrecken-davon. ^
vom Wagen stürzte:

Rottenbnrg, 25.
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